
This is a reproduction of a library book that was digitized  
by Google as part of an ongoing effort to preserve the  
information in books and make it universally accessible.

https://books.google.com

https://books.google.com/books?id=KFHxiW2LNhAC


Über dieses Buch

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde.

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch,
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist.

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei – eine Erin-
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat.

Nutzungsrichtlinien

Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen.

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien:

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen ZweckenWir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden.

+ Keine automatisierten AbfragenSenden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen
unter Umständen helfen.

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht.

+ Bewegen Sie sich innerhalb der LegalitätUnabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein,
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben.

Über Google Buchsuche

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen.
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unterhttp://books.google.com durchsuchen.

1

https://books.google.com/books?id=KFHxiW2LNhAC








№
_
_

.



Belmont und Konſtanze,

oder

Die Entführung aus dem

Serail,

--

Eine Operette

n d r e y A k | e

50

C. F. Brezner.

- - -

== ..

Komponirt von Herrn Kapellmeiſter Andr

in Berlin.

- -

M ü nchen

gedruckt bey Franz Joſeph Lhuiſe.

7 81



Perſonen,

Selin, Baſſa.

DKonſtanze, Geliebte des Belmonte,

Blonde Mädchen der Konſtanze.

Belmonte.

Pedrillo. Bedienter des Belmonte, und

Aufſeher über die Gärten des Baſſa,

Osmin, Aufſeher über das Landhaus des

Baſſa.

Klaas, ein Schiffer,

Ein Stummer.

Wache,

" Seine ſanften anzud Boſ

ſº,



Erſter Akk.

Platz vor dem Palaſt des Baſſa am Ufer
des Meeres.

Erſter Auftritt.

Belmonte allein,

H. Konſtanze, ſollt' ich dich wieder finden?

Dis wär der Ort, der mein Mädchen, mein Alles

verhärge? – O daß es Wahrheit wäre! daß mich

kein ſüßer Traum täuſchte – Ah, Liebe, Liebe!

Du gabſt nir der Leiden ſo viel; wie Morgenträus

me ſchwanden deine Freuden dahin. - Ö, geb

mir ſie zurück, das Mädchen meiner Seele!gte

mir ſie zurück ! – Traurig und angſtvöſ hängt

über mir die Zukunft, bis ich ſie wieder habe, ſie

wieder an mein Herz drücke! – Aber wie ſo

ich hinein kommen in den Palaſt? - Wie ſie ſº

hen? wie ſprechen?

Zwey
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Zweyter Auftritt.

Belmonte, Gsmin.

(mit einer Leiter, welche er an einen Baum vor

der Thüre des Palaſts lehnt hinaufſteigt,

und Feigen abnimmt.)

Os nit.

Wer ein Liebchen hat gefunden,

Die es treu und redlich meynt,

Lohn es ihr durch tauſend Küſſe,

Mach ihr all das Leben ſüße,

Sey ihr Tröſter, ſey ihr Freund,

Trallalera, trallalera!

Belmonte. Vielleicht daß ich durch dieſen A

ten etwas erfahre. - He, Freund! Iſt das nicht

das Landhaus des Baſſa Selim ?

Osmin (ſingt wie zuvor, während der Arbeit.)

Doch ſie treu ſich zu erhalten,

Schließ er Liebchen ſorglich ein:

Denn die loſen Dinger haſchen

Jeden Schmetterling, und naſchen

Gar zu gern vom fremden Wein.

Tralalera, trallalera!

Sºmºnte He, Alter, he hört Ihr nicht -

Iſt hier des Baſſa Selim Palaſt?

Psmi,
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Ösmin. (ſieht ihn an, dreht ſich herum, und

ſingt wie zuvor: )

Sonderlich bey’m Mondenſcheine

Freunde, nehmt ſie wohl in Acht!

Oft lauſcht da ein iunges Herrcheu,

Kirrt und lockt das kleine Närrchen,

Und dann Treue, gute Nacht!

Trallalera, trallalera!

Belmonte, Verwünſcht ſeyſt du und dein Lied

Psmin, (ſteigt mit den Feigen vom Baume

herab, und will wieder in das Hans

hinein.)

Belmonte. Nur ein Wort, Alter nur ein

Wort!

Osmin. Was giebts?

Belmonte. Gehört dieſes Landhaus dem Baſ

ſa Selim ?

psmin. Ja,'s gehört ihm. (Will immer ins

Haus.)

Belmonte. Seyd Ihr in ſeinen Dienſten? Iſt

nicht ein Aufſeher über die Gärten hier der

Pedrillo heißt?

vsmin. Ja, 's iſt ſo ein Schurke da.

Belmonte. Kann ich ihn ſprechen?

Osmin. Das iſt Eure Sorge.

(Will immer ins Haus.)

O -
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Belmonte. Ey ſo wartet doch einen Augen

blick, und laßt mit Euch reden.

Osmin, 's beliebt mir nicht. Ihr habt juſt ſo

eine ſchurkſche ausländiſche Miene, wie jener Gal

gendieb, und ſeht einem Spion ſo ähnlich, wie

ein Ey dem andern. Geht zum Henker

Belmonte. Hab ich je ſo einen alten gries

grämigen Schurken geſehen? (laut) Aber ich hab

Geſchäfte beym Pedro, und muß ihn nothwen

dig ſprechen.

Psmin. Geſchäfte? Ja, Spitzbüberey zu trei,

ben, und mit ihm halb Part zu machen. Trollt

Euch! trollt Euch!

*emente. Der Henkerholeben Iſegrimm -

(laut) Ich verlange Eure Dienſte nicht umſonſt,

Alter –

Psmin. Und ich Eure Geſchenke nicht,

Belmonte. Seht einmal dieſen blanken. Du

katen! ſollt ihn haben.

Cºsmin. Und Ihr fünfzig tüchtige Prügel auf

die Fußſohlen.

Selmone. (bey Seite.) Das iſt ein Vieh von

einen Ker! ( aut) Aber wer ſeyd Ihr denn, daß

Jhr ſo mit mir ſprecht?

*.min Hab ich Euch gefragt?



Belmonte. Das iſt zum raſend werden!

Osmin. Und wenn ihr noch viel Murmelns

und Federleſens macht, ſo laſſ ich Euch eine Ba

ſtonnade auftiſchen, die Ihr ſo bald nicht verdauen

ſollt. – Immer marſch von der Thüre weg!

Geht zum Teufel, wo Ihr hergekommen ſeyd

Hier ſetzt's nichts zu gaunern!

(Er treibt ihn zurück.)

Belmonte. (im Abgehen.) Ah, Geduld, armas

Herz! O Konſtanze!

Dritter Auftritt.

Osmin, Hernach Pedrillo.

Osmin (allein.) Könnt' ich mir doch noch ſo

einen Schurken auf die Naſe ſetzen, wie den Pe

drillo; ſo einen Gaudieb, der Tag und Nacht nichts

thut, als nach meinen Weibern herum zu ſchlei

chen, und zu ſchnobern, ob's nichts für ſeinen

Schnabel ſetzt aber ich lauere ihm ſicher auf

den Dienſt, und wohl bekomm dir die Prügelſuppe,

wenn ich dich einmal beym Kanthaken kriege! -

Hätt' er ſich nur beym Baſſa nicht ſo eingeſchnei

chelt, er ſollte den Strick längſt um Hals haben.

A 4
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Pebrille. Nun wie ſtehts Ostnin? Iſt es

Baſſa noch nicht zurück?

Psmin. Sieh darnºch, wenn du's wiſſen willſt,

Pedrillo. Schon wieder Sturm im Kalende?

– Hºſt du das Gericht Felgen für mich gepflückt?

Psmin Gift für dich, verwünſchter Schma

rozer!

Peºrie. Was in aller Welt ich dir nun ges

than haben muß, daß dn beſtändig mit mir zankſ.

Laß uns doch einmal Friede machen,

Osmin. Friede mit dir? mit ſo einem ſchlei

chenden ſpitzbübiſchen Paßauf, der nur ſpionirt,

wie er mir eins verſetzen kann? Erdroſſeln möcht'

ich dich! –

Pedrillo. Aber ſag nur, warum Warum?

9smin. Warum? – Weil ich dich nicht lei

den kann, weil du dem Gagen entlaufen biſt, und

ºch nicht ruhen kann, als bis ich dich Verrä

ther aus der Welt geſchickt habe! - -

(Geht ins Haus.)

Vierter Auftritt,

Pedrillo. Hernach Belmonte,

Geh nur, alter verwünſchter Aufpaſſer; es ſ

"och nicht aller Tage Abend. Wer weiß, wer den

An
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Andern überliſtet; und dir mißtrauiſchen gehäßi

gen Menſchenfeinde eine Grube zu graben, ſollte

ein wahres Feſt für mich ſeyn!

Belmonte. Pedrillo, guter Pedrillo!

Pedrillo Ach mein beſter Herr! Jſis mög

lich? Sind S's wirktch? Bravo Madam Fortu

na, bravo! das heißt doch Wortgehalten! Schon

verzweifelte ich, ob einer meiner Briefe Siege

treffen hätte.

Pelmonte. Sag guter Pedrillo, lebt meine

Konſtanze noch?

Pedrillo. Lebt und noch hoff' ich für Sie,

Seit dem ſchrecklichen Tage, an welchem das Glück

uns einen ſo häßlichen Streich ſpielte, und unſer

Schiff von den Seeräubern erobern ließ, habenwir

mancherley Drangſal erfahren. Glücklicher Weiſe

traf ſichs noch, daß der Baſſa Selitt uns alle dreº

kaufte: Ihre Konſtanze nämlich, meine Blondes

und mich. Er ließuns ſogleich hier aufſein Landhaus

bringen. Donna Konſtanze ward ſeine außer

wählte Geliebte. -

Belmonte, Ah! was ſagſt du?

Pedrillo. Na, nur nicht ſo hitzig! Sie iſ

noch nicht in die ſchlimmſten Hände gefallen, Der

Baſſa iſt ein Renegat, und hat noch ſo viel De

A 5 ka“
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kateſſe, keine ſeiner Weber zu ſeiner Liebe zu

ringen und ſo viel ich weis, ſpielt er noch

immer den unerhörten Liebhaber,

Belmonte. Wär es möglich? Wär Kon,

ſanze noch treu?

Peºrie. Sicher noch, lieber Herr! wie's

mit meinen Blondgen ſteht, weis der Himmel!

Das arme Ding ſchmachtet bey einem alten

häßlichen Kerl, dem ſie der Baſſa geſchenkt hat;

nd vielleicht – ach ich darf gar nicht dran

hinken –

Selmonte. Doch nicht der alte Kerl, der ſº

eben ins Haus ging ?

Pedrillo. eben der

Belmonte. Und dies iſt der Liebling des Baſſa?

Pedrillo. Liebling, Spion, und Ausbund

aller Spitzbuben der mich mit den Augen ver

gſten möchte, wenns möglich wäre.

Belmonte. O guter Pedrillo! was ſagſt du?

Pedrillo. Rur nicht gleich verzagt! Unter

uns geſagt: ich hab auch einen Stein im Bre

te beyin Baſſa. Durch mein bischen Geſchick

in der Gärtnerey hab ich ſeine Gunſt wegge

ºrgt, und dadurch hab' ich ſo ziemliche Frey

heit, die Andere "icht haben würden. Da ſonſ

jede Mannsperſon ſich entfernen muß, wenn eine

ſei
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feiner Weißer in Garten kommt, kann ich blei

ben; ſie reden ſo gar mit mir, und er ſagt

nichts darüber. Freylich mault der alte Os

min, beſonders wenn mein Bondgen ihrer Ge

bieterinn folgen muß.

Belmonte. Iſts möglich? Du haſt ſie ge

ſprechen? – O ſug, fg! Liebt, ſie mich noch?

Pedrillo. Hm! daß Sie daran zweifeln! Ich

dächte, Sie kennten die gute Konſtanze mehr

als zu gut; hätten Proben genug ihrer Liebe. -

Doch damit dürfen wir uns gar nicht aufhalten,

Hier iſt blos die Frage, wies anzufangen iſt,

hier weg zu kommen?

Pelmonte. O da hab' ich für alles geſorgt!

Ich hab hier ein Schiff in einiger Entfernung

vom Hafen, das auf den erſten Wink einnimmt

Pedrillo. Ah, ſachte, ſachte! Erſt müſſen

wir die Mädels haben - ehe wir zn Schiffe

dehen; und das geht nicht ſo huſch, huſch wie

Sie meinen.

Belmonte, O lieber guter Pedrillo nach

nur, daß ich ſie ſehen, daß ich ſie ſprechen kann!

Das Herz ſchlägt mir vor Angſt vor Freude! -

Bedrollo. Pfiffig müſſen wir das Ding an

fangen, und raſch müſſen wir's ausführen, das

int
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nit wir den alten Aufpaſſer übertölpeln. Blei

ben Sie hier in der Nähe. Jetzt wird der Baſ

ſa bald von einer Luſtfahrt anf dem Waſſer zu.

rückkommen. Ich will Sie ihm als einen ge

ſchickten Baumeiſter vorſtellen: denn Bauen und

Gärtnerey ſind ſeine Steckenpferde. Aber lieber

goldner Herr halten Sie ſich in Schranken;

Konſtanze iſt bey ihm -

Belmonte. Konſtanze bey ihn? Was ſagſ

bu ? Ich ſoll ſie ſehen ?

Pedrillo. Gefach, gemach ums Himmels

willen lieber Herr ſonſt ſtolpern wir – Ah

ich glaube dort ſeh' ich ſie ſchon angefahren

kommen. Gehn Sie nur auf die Seite, wenn

er kommt; ich will ihm entgegen gehen.

(Geht ab.)

Fünfter Auftritt.

Belmonte (allein)

Konſtanze ! Dich wieder zu ſehen - -

O wie ängſtlich, o wie feurig

Klopft mein liebevolles Herz!

Und des Wiederſehens Zähre

Lohnt der Trennung bangen Schmerz.

Schon



--
- T2

Schon zittrich und wanke,

Schon zag' ich und ſchwanke,

Es hebt ſich die ſchwellende Bruſt

Iſt das ihr Liſpeln?

Es wird mir ſo bange ;

War das ihr Seufzen ?

Es glüht mir die Wange ;

Täuſcht mich die Liebe, war es ein Traum?

V. A. ,

Pedrillo. (komint.hurtig gelaufen.) Geſchwind

geſchwind auf die Seite und verſteckt. Der Baſ

ſa kommt,

( Belmonte verſteckt ſich.)

Sechſter Auftritt.

Der Baſſa Selin und Konſtanze kommen in eis

nem Luſtſchiffe angefahren, vor welchem ein an

deres Schiff mit Janitſcharen Muſik voraus lan

det. Die Janitſcharen ſtellen ſich am Ufer

in Ordnung, ſtimmen folgendes Chor

an, und entfernen ſich dann

Chor.

Singt dem großen Baſſa Lieder,

Töne feuriger Geſang;

n



Und vom Ufer halle wiedee

Unſrer Lieder Jubelklang!

Eine oder zwo Stimmen,

1) Weht ihm entgegen,

Kühlende Winde,

Ebne dich ſanfter,

Wallende Flut !

2) Singt ihm entgegent

Fliegende Chöre,

Singt ihm der Liebe

Freuden ins Herz!

Chor.

Singt dem großen Baſſa Lieder,

Töne feuriger Geſang;

Und vom Ufer halte wieder,

Unſrer Lieder Jubelklang.

(Janitſcharen ab)

Siebenter Auftritt.

Selim. Konſtanze

Selim. Immer noch traurig, geliebte Kon

ſtanze? immer in Thränen? – Steh dieſer

ſchöne Abend, dieſe reizende Gegend dieſe be

al
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zaubernde Muſik, meine zärtliche Liebe für dich

- Sag', kann nichts von allem dich eudlich

beruhigen, endlich dein Herz rühren? – Sieh,

ich könnte befehlen, könnte grauſam mit dr vera

fahren, dich zwingen -

TKonſtanze (ſeufzt.)

Selim. Aber nein, Konſtanze; ble ſelbſt will

ich dein Herz zu danken haben – dir ſelbſt –

Konſtanze. Großmüthiger Mann! o daß ich

es könnte ! daß ichs erwiedern könnte – aber–

Selim. Sag, Konſtanze, ſag, was hält dich

zurück?

Konſtanze. Du wirſt mich haſſen.

Selim. Nein, ich ſchwöre dir's. Du weißt,

wie ſehr ich dich liebe, wie viel Freyheit ich

dir vor allen meinen Weibern geſtatte; dich wie

meine Einzige ſchätze -

Konſtanze. O ſo verzeih!

Ach, ich liebte,

War ſo glücklich,

Kannte nicht der Liede Schmerz!

Schwur ihm Treue

Dem Geliebten,

Gab dahin mein ganzes Herz

Doc
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Doch im Hut ſchwand meine Freude,

Trennung war inein banges Loos;

Und nun ſchwimmt mein Aug'in Thränen,

Kummer ruht in meinem Schoos.

( Während des Geſanges geht der

Baſſa unwillig hin und her.)

Konſtanze. Ach, ich ſagte es wohl, du

würdeſt mich haſſen, Aber verzeih dem liebe

kranken Mädchen ! – du biſt ja ſo großmüthig,

ſo gut - Ich will dir dienen, deine Sklavin

ſeyn, bis ans Ende meines Lebens: nur verlan

ge nicht ein Herz von mir, das auf ewig verſagt

iſt. -

Selim. Ha, Undankbare! Was wagſt du

zu bitten?

Konſtanze. Tödte nich, Selim, tödte mich

nur zwinge mich nicht, meinedig zu werden. –

Noch zuletzt, wie mich der Seeräuber aus denA

men meines Geliebten riß, ſchwurch aufsfeyer

lichſte –

Selim. Halten nicht ein Wort! Reize mei

nen Zorn nicht noch mehr. Bedenke, daß du in

meiner Gewalt biſt –

Konſtanze. Ich bin es aber du wirſt dich

her nicht bedienen, ich kenne den gute, den mit

eh
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leidvolles Herz. Hätte ichs ſonſt wagen können,

dir das uneinige zu entdecken? -

Selim. Wag' es nicht, meine Güte zu miß

brauchen -

Konſtanze. Nur Auſhub gönne nie, Herr

Nur Zeit, meinen Schmerz zu vergeſſen –

Selim. Wie oft ſchon gewährt' ich dir dieſe

Bitte –

Konſtanze. Rnr noch dis Mal!

Selim. Es ſey! zum lezten Male! - Gehe

Konſtanze geh! Benne dich eines Beſſern und

Morgen –

Konſtanze (im Abgehn.) Unglückliches Mädº

chen! O Belmonte, Belmonte!

Achter Auftritt.

Selim, Pedrillo. Belmonte.

Selim. Ihr Schmerz, ihre Thränen ihre

Standhaftigkeit bezaubern mein Herz immer mehr,

machen mir ihreLiebe nur noch wünſchenswerther,

Ha! wer wollte gegen ein ſolches HerzGewalt brau

chen? – Nein, Konſtanze, nein, auch Selim hat

ein Herz; auch Selim kennt Liebe -

B Pes
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Pedeillo. Herr ! verzeih, daß ich es wage,

dich in deinen Betrachtungen zu ſtören --

Selim. Was willſt du , Pedrillo?

Pedrillo. Dieſer junge Mann, der ſich in Ita

lien mit vielem Fleiß auf die Baukunſt gelegt, hat

von deiner Macht, vondenen Reichthungehört,

und kommt her, die als Baumeiſter ſeine Dienſte

anzubieten.

Belmonte. Herr ! könnte ich ſo glücklich ſeyn,

durch meine geringen Fähigkeiten deinen Beyfal

zu verdienen.

Selim. Hm! Du gefällſt mir. Laß ſhen,

was du kannſt. – (Zum Pedrill. ) Sorge für

ſeinen Unterhalt. Morgen werde ich dich wieder

rufen laſſen. -

(der Baſſa geht ab.)

Neunter Auftritt.

Belmonte. Pedrillo.

Pedrillo. Ha! Triumph, Triumph, Herr dererſte Schritt war j ph, H

Belmonte. Ach laß mich zu nie ſelbſt kommen!

- Ich hab ſie geſehen, hab das gute treue beſte

Mäd
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Mädchen geſehen! – O Konſtanze, Konſtanze!

Was könnt ich für dich thun, was für dich wagen?

Pedrillo. Ha! gemach gemach, beſter Herr

Stimmen Sie den Ton ein Bischen herab; Ver

ſtellung wird uns weit beſſere Dienſte leiſten. Wir

ſind nicht in unſerm Vaterlande. Hier fragen ſie

den Henker darnach, ob's einen Kopf mehr oder

weniger in der Welt gebt. Baſtonade und Strick

um Hals ſind hier wie ein Morgenbrod.

Belmonte. Ach, Pedrillo ! wenn du die Liebe

kennteſ –

Pedrillo. Hm! Als wenns mit unſer einen

gar nichts wäre. Ich habe ſo sut meine zärtlichen

Stunden als andere Leute. Und denken Sie denn

daß mir nicht auch im Bauchegrimmt, wenn ich

mein Blondchen von ſo einen alten Spitzbuben,

wie der Osmin iſt, bewacht ſehen muſ?

Belmonte, O wenn es möglich wäre, ſie zu

ſprechen –

pedrio. Wir wollen ſehen, was zu thun iſt.

Kommen Sie nur mit mir in Garten aber um

alles in der Welt, vorſichtig und feln. Denn hier

iſt alles Auguud Ohr

(Sie wollen in den Palaſt, Osmin kommt ih

Wien in der Thür entgegen und hält ſie zurück)

B 2 Zehn
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Zehnter Auftritt.

Die vorigen Osmitt.

Cºsmin. Wohin?

Pedrillo. Hinein!

Osmin. (zu Belmonte.) Was will das G

ſicht? - Zurück mit dir, zurück!

Pedrillo. Ha, gemach. Meiſter Grobian, ge

mach! Er iſt in des Baſſa Dienſten.

Osmin. Indes Henkers Dienſten mag er ſeyn

Er ſoll nicht herein!

Pedrillo. Er ſoll aber hinein!

Osmin. Kommt mir nur einen Schritt über

die Schwelle –

Belmonte. Unverſchämter! Haſt du nicht mehr

Achtung für einen Mann meines Standes?

Osmin. Ey, Ihr mögt mir vom Stande ſyn!

- Fort, fort, oder ich will euch Beine machen.

Pedrillo. Alter Dummkopf! Es iſt ja derBau

meiſter, den der Baſſa angenommen hat.

Osmin. Meinethalben ſey er Stockmeiſter:

nur konn er mir hier nicht zu nahe. Ich müßte

nicht ſehen, daß es ſo ein Kumpan denes Ge

lichters iſt und daß das ſo eine abgeredte Karte

iſt,
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iſt, uns zu überliſten. Der Baſſa iſt weich wie

Butter,mltdeln könnt ihr machen, was ihr wollt:

aber ich habe eine feinere Raſe. Gaunerey iſsum

den ganzen Kram, mit euch fremden Geſindel, und

abgefeimten Betrüger; habt lange euer Plängen

angelegt, eure Pſſſe auszuführen: aber wart ein

Bischen! Osmin ſchläft nicht. Wär ich Baſſa,

ihr wärt längſt geſpießt. – Ja! ſchneid’t nur

Geſichter, lacht nur höniſch in Bart hinein

Pedrillo. Erefre dich nicht ſo, Alter; es hilft

dir doch nichts. Sieh, ſo eben werden wir hin

ein ſpazieren. -

Psmin. Ha! das will ich ſehen! (Stellt ſich

vor die Thüre.)

Pedrillo. Mach keine Umſtände. -

Belmonte, Weg, Niederträchtiger!

T e r ze t.

Oszin

Marſch! Marſch! Marſch! trollt euch fort!

Sonſt ſoll die Baſlonade

Euch gleich zu Dienſten ſtehn.

Belmonte und Pedrillo.

Ey, ey! Das wär ja Schade,

So mit uns umzugehen.

B 3 G's ni,
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Osmin,

Kommt mir nicht näher.

Belmonte und Pedrillo,

Weg von der Thüre.

Osmin,

Sonſt ſchlag ich drein.

Belmonte und Pedrillo,

Wir gehn hinein,

(Sie drängen ihn von der Thüre weg.)

Osmin

Marſch, fort!

Belmonte und pedrillo.

Platz fort!

Osmin,

Ich ſchlage drein! )

Belmonte und Pedrillo. ) zugleich,Wir gehn hinein gleich

(Sie ſtoßen ihn weg und gehn hinein.)
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Z weit er Akt.

Garten am Palaſt des Baſſa Selim; an der

Seite Osmins Wohnung

--

Erſter Auftritt.

Gsmin Blonde.

Blonde, O des Zankens, Befehlens und

Murrens wird auch kein Ende! Einmal für al“

emal: das ſteht mir nicht an! Denkſt du alter

Murrkopf etwa eine türkiſche Sklavin vor die

zu haben, die bey deinen Befehlen zittert? o da

irrſt du dich ſehr! Mit europäiſchen Mädchen

ſpringt man nicht ſo herum; denen begegnet

man ganz anders.

Durch Zärtlichkeit und Schmeicheln,

Gefälligkeit und Scherzen,

Erobert man die Herzen

Der guten Mädchen leicht:

Doch mürriſches Befehlen

Und Poltern, Zanken, Plagen

Macht, daß in wenig Tagen

So Lieb' als Treu entweicht.

- Pani,
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Osmi. Ey ſeht doch mal, was das Mädchen

vorſchreiben kann! Zärtlichkeit, Schmeicheln! –

Es iſt mir wie pure Zärtlichkeit – Wer Ten,

fel hat die das Zeug im Kopf geſetzt? – Hier

ſind wir in der Türkey, und da gehts aus einem

andern Tone. Ich dein Herr; du meine Sta,

vinz ich befehle du mußt gehorchen

Blonde. Deine Sklavin ich deine Sklavin?

- Ha! ein Mädchen eine Sklavin Noch einmal

ſag mir das noch einmal

Psmin (für ſich.) Ich möchte toll werden,

was das Mädchen für ein ſtarrköpfiges Ding iſt,

(laut.) Du haſt doch wohl nicht vergeſſen, daß

ºch der Baſſa nie zur Sklavin geſchenkt hat?

Blonde. Baſſa hin, Baſſa her - Mädchen

ſind keine Waare zum Verſchenken Jch bin ei

ne Engländerin, zur Freyheit geboren, und trotz

jedem, der mich zu etwas zwingen will,

ºmin (beySeite.) Gift und Doſch über das

Mädchen – Beyn Mahomet ſie macht mich

raſend – und dºch lieb ich die Spizbübin, trotz

ihres toten Kopfs – (aut) Ich befehle de

augenblicklich, mich zu lieben,

Bod.



Blombe, Hahaha! Komm mir nur ein wenig nä

her, ich will dir fühlbare Beweiſe davon geben.

Osmin. Tolles Ding! Weißt du, daß du

mein bſt, und ich dich dafür züchtigenkann?

Blonde Wag's nicht, mich anzurühren, wenn

dir deine Augen lieb ſind.

Osmin, Wie? du unterſtehſt dich –

Blonde. Da iſt was zu unterſtehen! Du biſ

der unverſchämte, der ſich zu viel Freyheit her

ausnimmt. So ein altes häßliches Geſicht un

terſteht ſich, einen Mädchen wie ich, jung, ſchön,

zur Freude geboren, wie einer Magd zu befeh

len. Wahrhaftig, das ſtünde mir an! Uns uns

gehört das Regiment; ihr ſeyd unſre Sklaven,

und glücklich, wenn ihr Verſtand genung habt,

euch die Ketten zu erleichtern.

psmin. Bey in einen Bart, ſie iſt toll! Hier

hier in der Türkey?

Blende Türkey hin, Türkey her! Weib iſ

Web, ſie ſey wo ſie wolle! Sind eure Weiber

ſolche Närrinnen, ſich von euch unterjochen zu

laſſen, deſto ſchlimmer für ſie; in Europa ver

ſtehen ſie das Ding beſſer. Laß mich nur einmal

Fuß hier gefaßt haben, ſie ſollen bald anders

werden.

Osmin- Beym Alla die wär' im Stande,

B 5



uns allen die Weiber rebelliſch zu machen –

Aber –

Blonde Aufs Bitten müßt ihr euch legen,

wenn ihr etwas von uns erhalten wollt; beſonders

Liebhaber deines Gelichters. –

Osmin, Freylich, wenn ich Pedrillo wäre

ſo eine runde Figur wie er machte, da wär' ich

vermuthlich willkommen: denn euer Mienenſpiel

hab' ich lange weg,

Blonde. Errathen, guter Alter, errathen!

Das kannſt du dir wohl einbilden, daß mir der

hübſche fette Pedrillo lieber iſt, wie dein aus,

gehungertes Geſicht. Alſo, wenn du klugwärſt –

Osmin. Sollt' ich dir Freyheit geben zuthun

und zu machen, was du wollteſt? He?

Bonde. Beſſer würdeſt du immer dabeyfah

een: denn ſo wirſt du ſicher betrogen!

Osmin Gift und Dolch! Nun reißt mir die

Geduld. Den Augenblick hinein ins Haus und

wo du's wagſt -

Blonde. Mach mich nicht zu lachen.

Osmin. Ins Haus, ſag ich!

Blonde. Nicht von der Stelle!

Osmin, Mach nicht, daß ich Gewalt bran

he -
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Blonde. Gewalt werd' ich mit Gewalt vertrei

ben. Meine Gebieterin hat mich hier im Gar

ten beſtellt; ſie iſt die Geliebt des Baſſa, ſein

Augapfel, ſein Alles; und es koſtet mir nur ein

Wort, ſo haſt du funfzig auf die Fußſohlen. Ach

geh

Osmin, (für ſich) Der Henker hole die Enge

länderinnen! Jezt muß ich ſchon tanzen, wie ſie

pfeift : aber alle Tritt und Schritte will ich be

obachten. (Laut) Ich gehe : aber wo du eine

Miene machſt, den Pedrillo zu ſprechen -

Blonde. Fort, fort,fort! da kommtKonſtanze,

(Osmin geht unwillig ab.)

Zweiter Auftritt.

Blonde. Konſtanze.

Blonde. Wie traurig das gute Mädchen das

her kommt Freylichthuts weh, den Geliebten

zu verlieren und Sklavin zu ſeyn. Es geht mir

wohl auch nicht viel beſſer; aber ich habe doch

noch das Berguügen, meinen Pedrillo manchmal

zu ſehen, obs gleich auch Mager und verſtohlen

genug geſchehen muß: doch wer kann wider den

Strom ſchwimmen? -
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Konſtanze tritt, ohne Blonden zu Bemerken,

mit folgender Arie auf

Traurigkeit ward mir zum Looſ,

Weil ich dir entriſſen bin,

Gleich der wurmzernagten Roſe,

Gleich dem Gras im Wintermooſe,

Welkt inein banges Leben hin.

Selbſt der Luft darf ich nicht ſagen

Meiner Seele bittern Schmerz:

Denn unwillig ihn zu tragen,

Haucht ſie alle meine Klagen

Weder in mein armes Herz.

Blonde. Ach mein beſes Fräulein noch in

ner ſo traurig?

Konſtanze. Kannſt du fragen, da du meinen

Kummer weißt? – Wieder ein Abend, und noch

keine Nachricht, und noch keine Hofnung! –

Und morgen– ach Gott! ich darf nicht daran

denken,

Bonde. Heltern Sie ſich wenigſtens ein Bis.

ehen auf Sehn Sie, wie ſchön der Abend iſt,

wie blühend uns alles entgegen acht wie freu

big uns die Vögel zu ihren Geſang einladen!

Verbannen Sie die Grillen, und faſſen Sie Muth!

- -Kommen Sie laſſen Sie uns unſern Rund
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geſang anſtimmen; vielleicht iſt die Hülfe nicht

mehr weit.

Konſtanze. Wie glüklich biſt du Mädchen, bey

deinem Schickſale ſo gelaſſen zu ſeyn! O das ich

es auch könnte!

Blonde. Hoffen wir es wenigſtens! Aber be

ſtes Fräulein, das Rondeau. Sie wiſſen ia mit

welchem Zauber die Muſik aufs Herz wirkt; und

es iſt ja ihr Lieblingsſtück, ſo ſchmelzend, ſo zärts

lich! O ich fange an!

A 6 n dealt.

Konſtanze und Blonde zugleich,

Hofnung, Tröſterin in Leiden.

Du verſüßeſ allen Schmerz;

Lächelſt uns nach langen Scheiben

Freuden ins gebeugte Her

Konſtanze.

Oft im öden Hain verlaſſen.

Schreckt uns Finſterniß und Grab,

Und der Wangen Roſen blaſſen

Von des Kummers Zähren ab.

Blonde,

Doch Schwinden alle Sorgen,

Jede Thräne wird verſcheucht,



Wenn ſich der gewünſchte Morgen,

Rur in ferner Dämmrung zeigt.

Konſtanze und Blonde zugleich.

Hofnung, Tröſterin im Leiden

Du verſüßeſt allen Schmerz;

Lächelſt uns nach langen Schelten

: Freuden ins gebeugte Herz

Konſtanze,

Wenn von Sturm und Nacht umgeben

Sinkend ſich der Machen beugt,

Angſt und Zagen uns umſchweben

Und der grimme Tod ſich zeugt:

Blonde.

Schleudert uns, im Todesſchlummer,

Eine Wel' auf weiches Moos;

Und wir ruhen frey vom Kummer,

Süße Hofnung, dir im Schooß.

Konſtanze und Blonde zugleich

Hofnung Tröſterin in Leiden!

Du verſüßeſ allen Schmerz;

Lächelſt uns im langen Scheiden

Freuden ins gebeugte Herz.
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Blonde. Nicht wahr, es iſt Ihnen nicht mehr

ſo eng ums Herz? - Ach ! dort ſeh ich den

Baſſa; vermuthlich hat er Ihnen was zu ſagen

Konſtanze. Den Baſſa ? – Ach ich muß

ſeinen Anblick vermeiden! – Einſame Schatten

ſeyd ihr meine Tröſter!

(geht ab)

Dritter Anftritt.

Blonde. hernach Pedrillo,

Blonde. Die gute Donna ! ſie dauert mich

herzlich! – Aber iſt das nicht Pedrillo, der mir

ſo Geimnißvoll winkt? – Was muß der mir

zu ſagen haben?

Pedrillo- Bſ, Bſt! Blondchen, Blondchen

Iſt der Weg rein?

Blonde. Komm nur, komm ! Der Baſſa iſt

wieder zurück. Ich habe eben meinem Alten

den Kopf ein Bischen gewaſchen. Was haſt du

denn?

Pedrillo. O Neuigkeiten, Neuigkeiten, die dich

entzücken werden.

Vlonde. Nun? hurtig heraus damit!

Pedrillo. Erſ, liebes Herzensblondchen la



die vor allen Dingen einen recht herzlichen Ruß

geben: du weißt ja, wie geſtohlnes Gut ſchmeckt,

Blonde. Pfuy pfu! Wenn das deine Neug

keiten alſo ſind –

Pedrillo. Närrchen, machdarum keinen Lärm

der alte ſpizbübiſche Osnin lauert uns ſicher auf

den Dienſt.

Blonde. Nun ? und die Neuigkeiten? –

Pedrillo. Sind, daß das Ende unſer Ska

ººre) vor der Thüre iſt. – (Er ſieht ſich ſorg

fältig um) Belmonte, Konſtanzens Geliebter, iſt

gekommen; und ich hab' ihn unter dem Namen

eines Baumeiſters hier in Palaſt eingeführt.

Blonde. Ah was ſagſt du? Belmonte da?

Pedrillo. Mit Leib und Seele

Blonde. Ha! das muß Konſtanze wiſſen:

( will fort.)

Pedrillo. Hör nur Blondchen, hör nur erſt:

Er hat ein Schiff hier in der Nähe in Bereits

ſchaft, und wir haben beſchloſſen, euch dieſe Nacht

zu entführen,

Bºnde. O allerliebſt, allerliebſt! Herzens pe,

dro! das verdient einen Knß. Geſchwind, ge

ſchwind zu Konſtanzen (w wieder ſort)

P* Halt nur halt, und aß erſt mit dir



ehen, Urn Mitternacht kommt Belmonte mit

einer Leiter zu Konſtanzens Fenſter, und ich zu

dem deinigen; und dann gehts Heidi davon!

Blonde, O vortreſlich! Aber Osmin?

Pedrillo. Hier iſt ein Schlaftrunk für den Alten

Schlaukopf, den niſch ihm ſein manierlich ins

Getränke; verſtehſt du? Ich habe dort auch ſchon

ein Fläſchchen angefüllt. Geht's hier nicht, wird's

dort wohl gehen.

Blonde. Sorg nicht für mich! - Aber kann

Konſtanze ihren Geliebten nicht ſprechen?

Pedrillo. Sobald es vollends finſter iſt, konnt

er hier in Garten. Nun geb' und bereite Kona

ſtanzen vor; ich will hier Belmonten erwarten.

Leb wohl, Herzchen; leb wohl!

sons. Leb wohl, guter Pedro Ach, was

werd ich für Freude anrichten

( Blonde geht ab)

GVierter Auſtritt.

Pedrillo (allein.)

Ah, daß es ſchon vorbey wäre! daß wir ſchon

aufoffner See wären, unſre Mädels imArm, und

dieß verwünſchte Land im Rücken hätten. Doch

E ſey's
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ſey's gewagt; entweder izt oder niemals. We

zagt, verliert !

Friſch zum Kampfe

Friſch zum Streite!

Nur ein feiger Tropf verzagt,

Sollt' ich zittern?

Sollt ich zagen?

Nicht mein Leben

Muthig wagen?

Nein, ach nein, es ſey gewagt!

Friſch zum Kampfe!

Friſch zum Streite!

Nur ein feiger Tropf verzagt,

Fünfter Auftritt.

Pedrillo, Osmin.

Osmin. Ha! Geht's hier ſo luſtig zu? Es

muß dir verteufelt wohl gehen.

Pedrillo. Ey, wer wird ſo ein Kopfhänge

ſeyn; es kommt beym Henker da nichts beyher

aus: das haben die Pedrillos von jeher in ihrer

Familie gehabt. Fröhlichkeit und Wein verſüßt

die härteſte Sklaverey. Freylich könnt ihr armen

Schlucker das nicht begreifen, daß es ſo einherr

ich Ding um ein Gläschen guten alten Luſtigma

herſ. Wahrhaftig, da hat euer Vater Maho

Net
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met eine verzweifelten Bock geſchoſſen, daß er

euch den Wein verboten hat. Wenn das vet

wünſchte Geſetz nicht wäre, du müßteſt ein Gläs

chen mit mir trinken, du möchteſt wollen oder

nicht. (Für ſich.) Vielleicht beißt er an: er trinkt

ihn gar zu gerne.

Osmin, Wein mit dir? Ja Gift–

Pedrillo. Immer Gift und Doch, und Dolch

und Gift! Laß doch den alten Groll einmal fahren

undſey vernünftig. Sieheinna, ein Paar Flaſchen

Cyperwein – Ah– (Er zeigt ihn zwey Fla

ſchen, wovon die eine größer als die andere iſt.)

Die ſollen mie treflich ſchmecken!

Osmin, (für ſich.) Wenn ich trauen dürfte?

Pedrillo. Das iſt ein Wein das iſt ein Wein!

(Er ſetzt ſich nach türkiſcher Art auf die Erde und

trinkt aus der kleinen Flaſche,

Osmin, Koſt einmal die große Flaſche auch

pedrillo. Denkſt wohl gar, ich habe Gift

hinein gethan ? Ha laß dir keine graue Haare

wachſen. Es verlohnte ſich der Mühe, daß ich

deinetwegen zum Teufel führe. Da ſieh, ob ich

trinke. (Er trinkt aus der großen Flaſche ein We

nig.) Nun haſt du noch nicht? Pfuy Osinn!

ſoltſt dich ſchämen – Da nimm ! ( er gebt ihm

die Flaſche.) Oder willſt du die kleine?

E 2 Osnint.



Osmin, Rein laß nur, laß nur ! Aber wenn

du mich verräthſ.– (Sieht ſich ſorgfältig um.)

Pedrillo. Als wenn wir einander nicht weiter

brauchten. Immer friſch! Mahomet liegt längſ

aufm Ohr und hat nötiger zu tun, als ſich

um deine Flaſche Wein zu bekümmern,

Du et t.

Pedrillo,

- Vivat Bachus:

Bachus lebe!

Bachus war ein braver Mann

Osmin,

Ob ichs wage?

Ob ich trinke?

Ob's wohl Alla ſehen kann?

Pedrillo,

Was hilft das Zaudern?

Hinunter hinunter!

Nicht lange nicht lange gefragt!

Osmin,

Nun war's geſchehen,

Nun war's hinunter;

Das heiß ich, das heiß ich gewagt

Beide



Beide,

Es leben die Mädchen,

Die Blonden, die Beaunen,

Sie leben hoch!

Pedrillo,

Das ſchmeckt treflich!

Osmin,

Das ſchmeckt herrlich!

Beide,

Ah! das heiß ich Göttertrank!

Vivat Bachus,

Bachus lebe,

Bachus, der den Wein erfand!

Pedrillo. Wahrhaftig, das muß ich geſtehen

es geht doch nichts über den Wein! Wein iſt mir

lieber, als Geld und Mädchen. Bin ich verdrüß

lich, mürriſch, launiſch: hurtig nehm' ich meine

Zuflucht zur Flaſche; und kaum ſeh ich den erſten

Boden: weg iſt alle mein Verdruß! – Meine

Flaſche macht mir kein ſchiefes Geſicht, wie mein

Mädchen, wenn ihr der Kopf nicht auf dem rech

ten Flecke ſteht; und ſchwätzt mir von Süßigkeit

E 3 det
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der Liebe und des Eheſtands, was ihr wollt:

Wein auf der Zunge geht über alles!

(Osmin fängt bereits an die Wir

kung des Weins und des Schlaf

trunks zu ſpüren, und wird bis

zu Ende des Auftritts immer

ſchläfriger und träger, doch darfs

der Schauſpieler nicht übertrei

ben, und muß nur immer halb

träunend und ſchlaftrunken blei

ben.)

Psmin. Das iſt wahr – Wein – Wein–

iſt ein ſchönes Getränke; und unſer großer –

Prophet mag mirs nicht übel nehmen –– Gift

und Dolch! es iſt doch eine hübſche Sache um den

Wein! – Nicht –– Bruder Pedrillo?

Pedrillo. Richtig, Bruder Osmin richtig!

Osmin. Man wird gleich ſo – munter (er

nickt zuweilen) ſo vergnügt– ſo aufgeräumt–-

Haſt du nichts mehr, Bruder?

(Erlangt auf eine lächerliche Art

nach einer zwoten Flaſche, die Pes

drillo ihm reicht.)

Peºrio. Hör bu, Alter: trink mir nicht zu

viel : es kommt einem im Kopf

Osmin,
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Osmin, Trag doch keine – Sorge, ich bin

ja– ſo – nüchtern wie möglich – Aber das iſt

wahr– (er fängt an, auf die Erde hin und her

zu wanken) es ſchmeckt –– vortreſich! -

Pedrillo (für ſich.) Es wirkt, Alter; es wirkt

psmin. Aber verrathen mußt du mich nicht

– Brüderchen – verrathen – denn - wenns

Mahonet – – nein, nein – der Baſſa wüßte

–– denn ſiehſt du –– – lebes Blondchen

– – ja oder nein! --

Pedrillo, (für ſich.) Rnn wirds Zeit ihn fort

zuſchaffen! (laut) Nun komm, Alter komm, wir

wollen ſchlafen gehn!

(Er hebt ihn auf.)

vsmin. Schlafen? – Schämſt dn dich nicht?

–– Gift und Dolch! Wer wird denn ſo ſchläft

rig ſeyn – es iſt ja kaum Morgen

pedrillo. Hoho, die Sonne iſt ſchon hinun

ter! – Komm, komm, daß uns der Baſſa nicht

überraſcht!

psmin. ( im Abführen.) Ja, ja - - eine

Flaſche– guter – Baſſa- geht über – –

alles – Gute Nacht – – Brüdrrchen - gute

Nacht–

(Pedrillo führt ihn hinein, kommt aber

gleich wieder zurück.)

B 4 Sech
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Pedrillo. Hernach Belmonte, Bon

ſtanze. Blonde,

Pedrillo. (machts Osmin nach.) Gute Nache

- Brüderchen – gute Nacht Hahahaha, alter

Eiſenfreſſer erwiſcht man dich ſo?Gift und Dolch

- Du haſt deine Ladung! Nur fürcht ich, iſts

noch zu zeitig am Tage; bis Mitternacht ſind noch

drey Stunden, nnd da könnt er leicht wieder aus,

geſchlafen haben. –– Ach! kommen Sie kom

men Sie, liebſter Herr Unſer Argus iſt blind; ich

hab ihn tüchtig zugedeckt.

Sechſter Auftritt,

Belmonte. O daß wir glücklich wären! -

Aber ſag: iſt Konſtanze noch nicht hier?

Pedrillo. Eben kommt ſie da den Gang herauf

Reden Sie alles mit ihr ab: aber faſſen Sie ſich

kurz; denn der Verräther ſchläft nicht immer

(Währender Unterredung des Belmon,

e mit Konſtanzen, unterhält ſich

Pedrillo mit Blonden, der er durch

Pantomime den ganzen Auftritt mit

dem Osnin vormacht, und ienen

"chahmt; zuletzt unterrichtet er

ſie ebenfalls, daß er um Mitter,

macht
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nacht mit einer Leiter unter ihr Fen

ſter kommen wolle, um ſie zu ent

führen.)

Konſtanze, O mein Belmonte! ) einander

Belmonte, O Konſtanze ! ) im Arm

Konſtanze. Iſis möglich? – Nach ſo viel

Tagen der Angſt noch ſo viel ausgeſtandenen

Leiden, dich wieder in meinen Armen. –

Belmonte. O, dieſer Augenblick verſüßt allen

Kummer, macht mich all meinen Schmerz ver

geſſen -

Konſtanze. Hier will ich an deinem Buſen

liegen und weinen! – Ach, jetzt fühl ichs: die

Freude hat auch ihre Thränen

Belmonte, Laß mich ſie hinweg küſſen dieſe

Thränen; o daß es die letzten wären. - Aber,

Konſtanz, iſs wahr? Du biſt die Geliebte des

Baſſa ? -

Konſtanze. Wie, Belmonte? Konnteſt du

glauben, daß deine Konſtanze jemals untreu wer

den könnte? Trauſt du einem Mädchen nicht

mehr Treue und Standhaftigkeit zu ? - Wie

viel Nächte hab' ich ſchlaflos auf meinem Las

ger durchwacht, wie viel Seufer für dich zum

Himmel geſchickt – Ha! rief ich aus: Güt,

E 5 ger
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ger Himmel erhalte nur meinen Belmonte;

und ich will gern alles erdulden, ihm dieſ erz

ſo treu wieder zu bringen, als es bey unſerer

Trennung war.

Belmonte. O verzeh, Konſtanze verzeih

dem mißtrauiſchen Liebhaber. Du weißt ja: un

glück macht mißtrauiſch. Mit dieſen Kuß em

pſange meine Gelübde aufs Neue, ewig, ewig

der Deinige zu ſeyn! – – Und nun zu un

ſerm Vorhaben: Ich hab hier ein Schiff in

Bereitſchaft; um Mitternacht, wenn alles ſchläft,

komm ich an den fenſter; und dann ſey die

Liebe unſer Schutzengel!

Konſtanze. Mit tauſend Freuden! Was wollt

ich nicht mit dir wagen? Ich erwarte dich –

Pedrillo. Alſo, liebes Blondchen, paß ja

hübſch auf, hörſt du's?

Blonde. Sorge für mich nicht. Das wär

das erſte Abentheuer, das ein Mädchen ver

ſchlafen hätte,

Pedrillo. Du wirſt's ſchon merken, wenn

bu ſo was Geſungenes hörſt, wie's ſo meine

Art des Abends immer iſt; dannpaß auf, und

dann mit einem Sprung ins Schiff – Nur

hübſch Muth gefaßt, und nicht verzagt: Wer

alles zu verlieren hat, muß alles wagen

Mit



-

Mit Pauken und Trompeten

Und Tapferkeit und Stärke

Gehn Helden raſch zu Werke

Und trugen Sieg davon.

Blonde,

Auch ſchwacher Mädchen Herzen

Kann Heldenmuth beleben;

Trotz Zagen, Angſt und Beben

Jſ endlich Sieg ihr Lohn.

Belmonte.

Für dich, mein theures Lebens

Sollt' ich nicht alles wagen ?

Selbſt Feſſeln für dich tragen

Wär' ſchon ein ſüßer Lohn.

Konſtanze.

Was acht ich die Gefahren!

In dir nur find' ich Freuden,

Den Tod für dich zu leiden,

Wär für mich ſüßer Lohn

Alle zugleich.

Wie bebt das Herz vor Freuden

Ha! mit der Liebe Flügeln

Eil ich durch Meer und Finthen

Geliebte, (Geliebter) ſchon davon,

---

Dr.
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Platz vor dem Palaſte des Baſſa Selim; auſ

einer Seite der Palaſt des Baſſa; gegen über

die Wohnung des Osmin; hinten Ausſicht

aufs Meer. Es iſt Mitternacht.

Erſter Auftrit.

Pedrillo. Klaas, (der eine Leiter bringt.)

Pedrillo. Hier lieber Klaas, hier leg ſie in

beß uur nieder, und hole die zwote vom Schiff.

Aber nur hübſch leiſe, daß nicht viel Lerm ge

macht wird: es geht auf Tod und Leben,

Klaas. Laht mik man mahken'k verſteh hen

Snack ohk en Bätken, wenn wir ſe man erſt

am Bohrd hebben.

Pedrillo. Ach lieber Klaas! wenn wir mit

unſrer Beute glücklich nach Spanien kommen:

ich glaube Don Belmonte läßt dich iu Golde

einfaſſen,

Klaas,
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Klaas. Dat mücht wo ehn Bätken toh

wahrn op het Fellgahn, mahkt niſcht uht würd

ſk wo geben. Ick hole de Ledder. (Geht ab.)

Pedrillo. Ach wenn ich ſagen ſollte, daß

mirs Herz nicht klopfte, ſagt ich eine ſchreckl.

che Lügen. Die verzweifelten Türken verſtehn

nicht den mindeſten Spaß; und ob der Baſſa

gleich ein Renegat iſt, ſo iſt er, wenns aufs Kopf

ab ankommt, doch ein völliger Türke- (Klaas

bringt die zwote Leter) So, guter Klaas, und

nun lichte die Anker, und ſpanne alle Segel auf

denn eh eine halbe Stunde vergeht, haſt du dei

ne völlige Ladung

Klaas. Bring ſie nohr haſtig, und dann

laht mick ſorgen.

(Geht ab.)

Zweyter Auftritt.

Belmonte Pedrillo.

Pedrillo. Ach – ich muß Athen holen -

Eszteht mir's Herz ſo eng zuſammen, als wenn

chs größte Schelmſtück vorhätte - - Ach

wo mein Herr auch bleibt -

Belmonte (ruſt leiſe) Pedrillo Pedrillo

Pedrillo. Wie gerufen!

e.



Belmonte. Iſt alles fertig gemacht?

Pedrillo. Alles! Jetzt will ich ein wenig um

den Palaſt herum ſponiren, wie's ausſieht. Neh

men Sie indeſſen hier die Mandoline, nnd ſpie

en Sie eins. Ich hºb das ſo alle Abende ge

than; und wenn Sie da auch jemand gewahr

wird oder begegnet: denn alle Stunden macht

hier eine Janitſcharenwache die Runde; ſo hats

nichts zu bedeuten, ſie ſind das von mir ſchon ge

wohnt; es iſt faſt beſſer, als wenn man Sie

ſo ſtille hier fände.

Belmonte. Laß mich nur machen, und konn

bald wieder.

(Pedrillo geht ab.)

Dritter Auftritt.

Belmonte (allein)

O Konſtanze, Konſtanze ! wie ſchlägt mir das

Herz! Je ſäher der Augenblick kommt, deſto

ängſtlicher zagt meine Seele; ich fürchte, und wün

ſche, lebe und hoffe. OLiebe, ſey du meine Leiterin

(Er ſingt und accompagnirt die Man,

doline dazu.

Welch ängſtliches Beben,

Welch ſehnliches Streben,
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Welch feurig Verlangen,

Zittert durch mein ganzes Blut !

Wie vom Sturm daher geſchleudert,

Fürcht und Hoff' ich Tod und Leben;

O! wer kann mir Ruhe geben;

Ach! wer lindert meinen Schmerz?

Welch ängſtliches Bebens

Welch ſehnliches Streben,

Welch feurig Verlangen

Zittert durch mein ganzes Blut !

Vierter Auftritt.

Pedrillo, Belmonte,

Pedrillo,

Alles ruhig, alles ſtille;

Jeder liegt auf ſeinen Ohre,

Und die Wach' iſt ſchon hinein

Belmonte.

Ha! ſo komm, ſie zu erretten,

Denn geängſtet, wie in Ketten

Schlägt mein krankes Herz für ſie,

Komm, laß uns eilen!

Pedrillo.

Nicht ſo geſchwinde!
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Belmonte,

Sie zu erretten

Pedrillo,

Nur nicht ſo hitzig!

Belmonte,

Beſter Pedrillo!

Pedrillo.

Ah, nur gemach!

Erſt ſing ich mein Liedchen

Hm! huſt' ich darein:

Dann hol ich die Leiter;

Huſch ſind wie hinein.

Belmont

Zaudre uicht länger !

Pedrillo,

Ah, nur Gemach!

Belnote,

Gieb mir die Leiter,

Pedrillo,

Ah, nur gemach!

Belmotº,

Laß mich, laß mich ſie befrey’n

Pedrillo.
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Pedrillo.

Lieber Herr, das kann nicht ſeyn,

(Sieht nach der Uhr. )

Ha! juſt iſt es Mitternacht

Stellen Sie ſich auf die Wacht

Dort in Rosmaringeſträuche

Damit Niemand uns beſchleiche

(Belmonte entfernt ſich

Nun, du liebe Mutter Nacht

Nimm mich unter denen Mantel

Geht es ſchief mit unſern Hande

Huſch ich wie ein Biz davon.

Sollte man uns attraprei

Ging es an ein Stranguren

äiſ gar kein Kapturen

(Er lauſcht.)

O Weh! o weh!

Was rührt ſich da?

(Belmonte nähert ſich

O nachgeſchwind!

Pedrillo.

Dort rauſchte was.

D



Belmote,

Es war der Wud,

Friſch zum Signale!

Pedrillo.

Jetzt fang ich an.

Benote,

Alles iſt ruhig;

Pedrillo.

Jetzt fang ich an.

Belmonte.

Quäleſ mein klopfendes Herze ſo ſehr!

Pedrillo.

Vorſicht iſt nöthig: nun hör ich nichts mehr,

Romanze.

(Er accompagnirt ſich zugleich auf der Mando

line.)

I,

In Möhrenland gefangen war,

Ein Mädel hübſch und fein;

Soroth und weiß, war ſchwarz von Haar,

Seufzt Tag und Nacht, und weinte gar;

Wolt gern erlöſet ſeyn.

2.

Da kann als ſernen Land daher,

Ein junger Rittersmann;

Denn
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Dem jammerte das Mädchen ſehr;

Jach rief er, wag ich Kopf und Ehr

Wenn ich ſie retten kann

Noch rührt ſich nichts, noch geht es gut

Belmonte,

Ende, ach ende!

Pedrillo.

Nur auf der Hut

(Belmonte entfernt ſich wieder,

Pedrillo.

Z

Ich komm zu dr in finſrer Nacht,

Laß, Liebchen, huſch mich ein

Ich fürchte weder Schloß noch Wacht;

Holla! horch auf um Mitternacht

Sollſt du erlöſet ſehn

4.

Geſagt, getan; Glock zwölf ſtand

Der tapſee Ritter da;

Sanft reicht ſie ihm die weiche Hand;

Früh man die leere Zelle fand:

Fort war ſie hopſaſa

Pedro huſtet eingema Konſtanze bfnet

das Fenſter.)

Da Pe
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Pedrillo.

Sie bſnet, ſie öfnet!

(winkt Belmonte.)

Belmonte,

Jch komme ich komme!

Konſtanze (am Fenſter.)

Belmonte, Belinonte!

Belmonte,

Konſtanze Konſtanze!

(Pedrillo ſtellt die Leiter an Konſtanzen

Fenſter, Belmonte ſteigt hinein; Pe

drillo hält die Leiter.)

Pedrillo.

Welches Zittern, welches Zagen!

Kriegte man mich jetzt beym Kragen,

Giengs dem Hehler,

Wie den Stehler,

Wär das bischen Kopf dahin,

(Belmonte kommt mit Konſtanzen um

ten zur Thüre heraus.

Belmonte,

Nun holder Engel

Hab ich dich wieder,
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Konſtanze,

Zagend und ängſtlich

Beben die Glieder.

Pedrillo.

Friſch nach dem Strande!

- Ich folge gleich.

(Belmonte und Konſtanze ab,)

Lieber Kupido

Halt mir die Leiter

(Er ſteigt an Blondens Fenſter)

Blondgen, ach Blondgen!

Oeffne das Fenſter,

Hurtig mach auf!

(Das Fenſter wird geöfnet, er ſteigt hinein)

Fünfter Auftritt.

Osmin und ein ſchwarzerStummer öfnen die Thü

re von Osmins Hauſe, wo Pedrillo hineingeſtiegen

iſt. Osmin noch halb ſchlaftrunken hat eine Later

ne. Der Stumme giebt Osmin durch Zeichen zu

verſtehen, daß es nicht richtig ſey; daß er

Leute gehört habe, n.ſw.

Osnin.

Du hörteſ Lärmen? -

D 3 Wer
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Gertºuthlich ſchwärmen

Dieb und Mörder um das Haus. -

Geh, marſchire,

Spionire

Hurtig, hurtig ſie mir aus!

(Der Stumme lauſcht ein wenig her

um; endlih wird er die Leiter an

Osnins Fenſter gewahr, erſchrift

und zeigt ſie Osnin, der wie in Tau“

mel mit der Laterne in der Hand an

ſeine Haustiere gelehnt, ſteht pnd

nºckt.)

Wºsmiº.

Gift und Dolch ich bin verloren;

D man hat mir Tod geſchworen:

Achuan ſteigt mir gar ins Haus!

(Er tummelt ſich herum: weil er

aber noch halb ſchlaftrunken iſt,

ſtößt er ſich hier und e)

O weh! o weh!

Hurtig die Wache

Geh, geh geh geh

Rühr' dich und nach

Alles darnieder:

Komm dann bald wieder,

Schlag alles todt

(Der Stumme ab.)
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(Osnin ſetzt ſich auf die Leiter mit der

Laterne in der Hand und nickt ein.

Pedrillo kommt rückwärts wieder zuln

Fenſter herausgeſtiegen- und will die

Leiter wieder herunter. Blonde oben

am Fenſter wird Osnin gewahr und

ruft Pedrillo zu:

Blonde,

Himmel, Pedrillo!

Wir ſind verloren.

(Pedrillo ſieht ſich um, und ſo wie der

Osnin gewahr wird, ſtuzt er beſteht

ihn und ſteigt wieder zum Fenſter

hinein)

Pedrillo.

Blh welcher Teufel

Hat ſich verſchworen,

penin.(auf der Leiter dem Pedrillo nach ruft)

Blonde! Blonde !

pedrillo. (im Hineinſteigen zu Boden.)

Zurück, nur zurück!

Osnin.

Räuber! Räuber

Blone.

Verwünſchtes Geſchick!

D 4 Ps



Osmin ( ſiegt wieder zurück)

Welch ein Getöſe! –

Welch ein Geräuſche –

Hülfe, o Hülfe!

Das ſind die Räuber,

Hurtig Soldaten,

Kommt eilig herbey;

(Pedrillo kommt mit Blonden unten zur

Hausthüre heraus, ſieht ſchüchtern

nach der Leiter, und ſchleicht ſich dann

mit Blonden darunter weg.)

Pedrillo und Blonde (in Abgehen.)

Himmel, o Himmel,

Wären wir frey!

Osmin, (der ſie bemerkt.)

Zu Hülſe! zu Hülſe!

Gewalt! Gewalt

(Er will nach.)

Wache (mit Fackeln halten Osmin an.)

Halt, halt!

Osmin,

Dorthin, ihr Herren.

Wache

Willſt du dich ſperren?
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Psmin

Gebt keinen Pardon!

Wache,

Du ſollſt nicht davon.

(Sie wollen ihn fortführen.)

Osmin,

Ihr irrt euch,

Wache,

Ey nicht doch!

Ceni,

Ich rief euch;

Wache,

Ey ſeht doch!

Osmin, (der ſich immer loszumvchen ſucht.

Dorthin, ihr Herren!

Wache.

Willſt du dich ſperren?

Osmin,

Gebt keinen Pardon!

Wache,

Du ſollſt nicht davon!

(Sie wollen wieder fort mit ihm)

D
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Psmi,

Gewalt! Gewalt:

Wache.

Halt! Halt!

(Der Stumme kommt zurück

Osmin (zum Stummen.)

Ali komm doch unb bedeute,

Dieſe unverſchämten Leute

Schleppen ſonſt mich ſelbſt davon.

(Der Stumme ſucht ſie zu beſuchen.)

Einer von ber Wache.

Ah! wenn das iſt, laßt ihn gehen,

Nachts kann Irrthnin leicht geſchehen:

Sieh, da bringen ſie ſie ſchon

(Ein Theil der Wache bringen Pe

dillo und Blonde.)

Osmi.

Jſ. Es möglich!

Wach' ich träum' ich?

Seyd ihrs beyde?

Hurtig, Leute,

Gleich herunter mit dem Kopf!

Pedril
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Pedrillo.

Ich artner Tropf

Psmin

Nun kann ich mein Müthgen kühlen

So nun meine Rache fühlen;

Seh dich künftig ohne Kopf

Pedrillo.

Ich aener Topf

(Ein andrer Chef der Wache, auch

mit Facken, bringen Beltzone

und Konſtanze; Belmonte wider

ſetzt ſich noch.)

Belmonte

Schändliche, laßt mich

Wache.

Gieb bich, ergeb dich

Psmin.

Haltet ihn feſt

Wache

Hal wie verwägen

Osmin,

Schleppt ihn zum Baſa

Wache,

Zog er ben Degen



Osni.

Haltet ihn feſt!

Belmonte

Schändliche, laſt mich!

Wache,

Gieb dich ergieb dich!

Ostnis.

Haltet ihn feſt!

Belmonte und Konſtanze.

Seht den Beutel voll Zechinen.

vsmin und Wache. -

Wie ihr wolltet euch erkühnen ?

Belmonte Konſtanze, Pedrillo und

Blonde,

e, . . .“ 3 .
ihn

Osmin und Wache.

Nicht ein Wort nicht ein Wort!

Belmonte Konſtanze, Pedro und

Blonde,

Kann euch unſer Unglück dienen?

Osmin und Wache.

Wie? ihr wolltet euch erkühnen?

Bel



Belmonte Konſtanze, Pedrillo und

Blo.de.

Nehmt den Beutel voll Zechinen,

Osmin und Wache

Schleppt ſie fort! ſchleppt ſie fort

Belmonte undKonſtanze,

Habet Mitleid !

Psmin und Wache.

Nicht ein Wort!

Pedrillo, und Blonde

Habt Erbarmen!

Ösmin und Wache.

Schleppet ſie fort

Belmonte, Konſtanze, Pedrillo und

Blonde, -

Kann euch unſer Unglück dienen?

Osmin und Wache

Ah, Verräther ſo verwegen -

Belmonte Konſtanze, Pedrillo und

Blonde.

Nehmt den Beutel voll Zechnen.

Ogmi,
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Osmin und Wache,

Uns zu drohen mit den Degen

Belmonte, Konſtanze, Pedrillo unb

Bode,

Habt Erbarmen!

Osmin und Wache,

Marſch zum Baſſa !

Belmonte, Konſtanze, Pedrillo und

Boude.

Halt, Barbaren nur ein Wort;

Osmin, und Wache.

Kein Erbarmen, ſchleppt ſie fort!

Konſtanze und Belmonte

Laßt ſo vielen Schmerz euch rühren

Pedrillo und Blonde

Laßt euch unſer unglück rühren

Osmi,

O wie will ich triumphiren

Pedrillo.

Jch will gern kapituliren

Ach, man wird mich ſtranguliren

Pnin



Psmin und Wache,

Hier hilft kein Erpoſtuliren:

Wirſt gar niedlich figuriren

Wache,

Marſch! marſch! marſch!

Belmonte, Konſtanze, Pedrillo und

Blonde,

Halt! halt halt

Laßt euch erweichen

womin und wache.

Marſch fort zum Baſſa

Belmonte, Konſtanze Pedrillo und

Blonde,

O haltet ein!

Osmin und Wache.

Nein, nein, nein, nein,



Sechster Auftritt.

Zimmer des Baſſa

Selim mit Gefolge, hernach Osmin, Belmonte,

Konſtanze, Pedrillo, Blonde, und

Wache.

Selm. (zu einem ſeiner Officiere.) Geht

unterrichtet Euch, was der Lärm im Palaſt be

deutet; er hat uns im Schlaf aufgeſchreckt,

und laßt mir Osmin kommen.

(Der Officier will abgehen, indem kommt

Osmin zwar haſtig, doch noch ein we

nig ſchläfrig.)

Oswin. Herr – Verzeh, daß ich es ſo

früh wage – deine Ruhe zu ſtören.

Selim. Was gibts, Osmin, was giebts?

Was bedeutet der Aufruhr ?

Osmin, Herr, es iſt die ſchändlichſte Vere

rätherey in deinem Palaſt -

Selim. Verrätherey?

Osmin. Die niederträchtigen Chriſtenſklave"

entſühren uns - die Weber. Der große

Baumeiſter, den du geſtern auf Zureden des Ver

räthers Pedrillo auſnahmſ, hat deine – ſch

ue Konſtanze entführt,anz füh Selim,



Seim. Konſtanze? entführt ? Ah, ſetzt ih

en nach!

Osmin. O 's iſt ſchon dafür geſorgt. Mei

ner Wachſamkeit – haſt du es zu danken, daß

ich ſie wieder beyin Schopfe gekriegt habe. Auch

mir ſelbſt hatte der – ſpitzbubiſche Pedrillo ei

ne gleiche Ehre zugedacht, und er hatte mein

Blondgen ſchon beyin Kopfe, um mit ihr –

in alle Welt zu reiſen – Aber Gift und Dolch!

er ſoll mirs entgelten - Sieh, da bringen

ſie ſie!

(Belmonte und Conſtanze werden von der

Wache hereingeführt.)

Selim. Ah, Verräther! Wagt ihr's, vor

meine Augen zu konnen - Ha, du heuchleri

ſche Sirene? War das der Aufſchub, den du

begehrteſt? Mißbrauchteſt du ſo die Nachſicht,

die ich dir gab, um mich zu hintergehen?

Konſtanze. Ich bin ſtrafbar in deinen Aus

gen, Herr, es iſt wahr: aber er iſt mein Ge

liebter, mein einziger Geliebter, den lang

ſchon dieſes Herz gehört. D nur für ihn um

ſeinetwillen ſteht ich Aufſchub. – Olaß mich

ſterben! Gern, gern will ich den Tod erdulden:

aber ſchone nnr ſein Leben -

Selim. Und du wagſt's, Unverſchämte für

ihn zu bitten?

E



Konſtanze. Noch mehr: für ihn zu ſterben?

Belmonte. Ha Baſſa ! Noch nie erniedrig

te ich mich zum Bitten, noch nie hat dieſes

Knie ſich vor einen Menſchen gebeugt: aber ſieh,

hier lieg ich zu deinen Füßen und gerne will ich

ſterben, nur ſchone Konſtanzen!

Konſtanze Rein, hör ihn nicht, Baſſ, hör

ihn nicht die Liebe macht ihn blind; er weiß

nicht, was er ſpricht. Mich allein laß deinen

Zorn empfinden, mich allein ſterben.

Belmonte Nein Konſtanze, nein! Nur ich

habe den Tod verdient; nur ich ſterbe –

Selm. Schweigt, Unglückliche, ſchweigt

ihr ſollt beyde ſterben.

Konſtanze. O wie glücklich! – Omen

Geliebter man will uns nicht trennen. Ach,

in deinen Armen zu ſterben, welche Wonne

Du et t.

Konſtanze und Belmonte,

h von deinem Arm anſchlägen,

Todesengel, ſywomien

Lächelnd ſink ich in das Grab

Konſtanze

O wie ſelig

Belmonte,

Ö wie glücklich
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Konſtanze

Am elyſiſchen Geſtade,

Belmonte,

Auf dem nie beretnen Pfade.

Beide,

Mich nit dir vereint zu ſehn

Konſtanze.

Welche Freude !

Belmonte:

Welche Wonne !

Konſtanze

An dem ruhevollen Stande

Belmonte,

In dem unbekannten Lande,

- Beide.

Mich an deiner Hand zu ſehn!

Konſtanze.

O wie ſelig!

Belmonte,

O wie glücklich!

Konſtanze

Mein Geliebter!

Belmonte,

Ach, Geliebte !

Beide,

Lächelnd ſink' ich in das Grab!

E 2
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Selin. (beySeite.) Faſt rührt mich ſo viel

Liebe ſo viel Beſtändigkeit,

Osmin, Ach, Herr kannſt du das ſehen?

zugeben, daß ſie da vor deinen Augen– a Git

undDolch! Die Wuth läßt mich nicht reden. -

Ah! da kommt auch das zärtliche Pärchen, das

auch mir ſo einen Streich geſpielt hat. – Ah,

könnt' ich dich mit den Augen tödten heimtück

ſcher Verräther!

(Die Wache bringt Pedro und

Blonden ebenfalls gefeſſelt.)

Pedrillo. ( den Baſſa zu Füßen. ) Groſſer

Baſſa! Vergeb, wenns nöglich iſt, daß wirs

wagten ohne Abſchied davon zu gehen. Die Le

be iſt an der ganzen Affaire ſchuld. Das liebe

Mädchen hier iſt eine alte Bekanntſchaft aus Spa

nen: unſere Ehe war ſo gut als richtig; und

wenn wir glücklich dazumal nach Cadir gekom

nen wären, wir wären, längſt Mann und Frau.

Das Heimweh kam ihr und nie in Kopf; der

alte Grisgram quälte ſie Tag und Nacht –

Sein Schweig. Verräther und reizemeinen

Zor nicht noch mehr! – Osnin!man erdroßle

ſie zugleich

Gsmin. O mit tauſend Freuden!

(Eige Türken mit ſeidenen Stricken

nähern ſich ihnen.)

Pe
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Pedrillo. Ach liebes Mädchen! wer hätte das

gedacht

Bombe. Unglücklicher Tag ! unglückliches

Mädchen!

Belmonte. Ach mein Konſtanze! einander

Konſtanze. O mein Belmonte! in Prin.

Selm. Belmonte ſagſt du? – Iſt das dein

Nanne?

Belmonte. O daß ers nicht wäre!

Selim. Bimonte ! Belmonte ?

Belmonte, Dr unglückliche Belmonte ! Ein

Ball des Unglücks von Jugend auf – Ohne

Vater, ohne Freund –

Selim. (für ſich.)Gott! wär es möglich? (laut)

Sog, ſagjunger Mann wie heißt deine Vaterſtadt?

Belmonte Toledo..

Selim. Und wer war dein Vater?

Belmonte. Don Carlos Belmonte; der mich

als ein Kind von vier Jahren in das Kloſter St.

Sebaſtian überbrachte –

Selim. Ach Gott, er iſs! Mein Sohn, nein

Sohn! Du biſt mein Sohn; ich bin dein Vater.

Belmonte. Mein Vater ? mein Vater?

Selim. Dein unglücklicher Vater ! Komm in

meine Arme! Wie viele vergebliche Nachforſchun

gen hab' ich deinetwegen angeſtellt; wie viele

E 3



7e =ss

Thränen um dich vergoſſen – O daß mich ein

unbeſonnener Augenblick zu dem Schritte verlei

ete - Doch jetzt nichts hiervon; jetzt bin ich blos

der glückllche Vater.

Belmonte. O mein Vater mein Vater !

Wie ſoll ichs der Vorſehung danken– In dem

ſchrecklichſten Augenblick meines Lebens, an Ran

de des Todes – und nun ſo glücklich! O Kon

ſtanze Konſtanze! laß uns ſeine Knie umfaſſen –

(Sie werfen ſich beide nieder.)

Konſtanze. Darf ichs wagen ? wollen Sie

auch mein Vater ſeyn?

Selim. Steh auf! ſteh auf, gutes Mädchen,

er iſt dein ! Seyd meine Kinder

Konſtanze nnd Belmonte ( ihm die Hände

küſſend. ) O wie glücklich

Konſtanze. Ich kann mich kaum faſſen! Iſt's

ein Traum oder iſs Wahrheit? – – O das

Herz wallt mir vor Freude, vor Entzücken!

Ah, mit frendigem Entzücken

Strötut mein feuriger Geſang;

Und hinauf zu jenen Höhen

Steigt des Herzens Wonnedank.

Schon umgab mich Todesſchrecken;

Ach! ich fühlte mich nicht mehr,

Und in höhern Regionen

Flatterte mein Geiſt umher. SV., P.
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Pedrillo (mit Blonden den Baſſa zu Füßen.)

Herr dürfen wir beyde Unglückliche es auch wagen,

um Gnade zu ſehen ? - Ein alter getreuer Die

eru deines Sohnes –

Belmonte. Auch ich bitte für ihn! Ohne

ihn wär' ich nicht hier –

Osmin. Ah, Herr, laß dich ja nicht von dem

verwünſchten Schmarozer hintergehen! Keine

Gnade ! keine Gnade! er hat den Tod hundert

mal verdient.

Selim. Schweig! – Steht auf und ſeyb

frey ! Wer könnte an ſo einem glücklichen Tag

Unglückliche um ſich ſehen?

Pedrillo. O tauſend Dank großer Baſſa

Juchhe! Nun ſpring ich mit gleichen Füßen

wieder ins Leben hinein!

Osmin. Gift und Dolch! Ich möchte ber

ſen! – Aber, Herr ! meine Sklavinn Blonde

muß er wieder herausgeben?

Pedrillo. (bittend.) Meiue alte verlobte Braut

mein liebes Blondchen! -

Selim. Iſt dein, und iſt frey

Bode. Wie glücklich!

Pedrills. Es lebe der große Baſſa Selin

Psmin. Ha! das iſt zum raſend werden

Pedrills,



Pedrillo. Komm, guter Alter, laß uns

Freunde ſeyn. Hier biet ich dir die Hand. –

Osmin, Freund mit dir? – Ah! mit den

Teufel lieber Freundſchaft, als mit dir Verräther.

(Geht drohend ab.)

Blonde, Laß ihn laufen, Pedrillo laß ihn

laufen. Dem Humel ſey Dank, daß ich aus

ſeinen Klauen erlöſet bin!

Pedrillo. Ja wohl, liebes Blondchen; jetzt

nager ſchlafen oder wachen, ich lache dazu.

Belmonte. Ach, meine Konſtanze! Endlich

ſind wir vereint.

Konſtanze. Mein Einziger neu verlorner

Geliebter

Blonde. Nun, mein Fräulein? Sagt' ich

nicht immer: Hofnung läßt nicht zu Schanden -

werden:

Chor,

Oſt wölkt ſtürmiſch ſich der Himmel,

Nacht und grauſendes Getümmel

Zeigt ſich ſchrecklich unſerm Blick

Doch ein Stral der milden Sonne

Kehrt den Jammer ſchnell in Wonne

Bringt die Freuden bald zurück.

co
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